




As der

Hochgebohrne Graf und Herr,

Herr
Chriſtoph Ludewig,
Graf zu Stolberg, Konigſtein, Rochefort, Wernige—

rode und Hohnſtein,
Herr zu Epſtein, Muntzenberg, Breuberg, Aigmont,

Lohra und Klettenberg c. 2c.

des Koniglich Schwediſchen Seraphinen-Ordent Ritter,
am zoten Auguſt 1761t ftuh um 2 Uhr

Dero Aheures Leben beſchloſſet
c I— aaum groſten Leidweſen

Dero hohen Hauſes
und famtlicher getreuen Unterthanen,“

die vaterlich und ſorgfaltigſt gefuhrte Regierungs-Laſt niederlegten,

und der Seele nach in die ewige Herrlichkeit eingingen,
wolten

Dem Hochgrafl. Stolbergiſchen
durch. dieſen ſchmerzlichen Trauer-Fall

8

innigſt bettlbten hohen Hauſt
e—

ihr unterthanigſt-Pflicht-mahiges :hertzliches Mitleiden mit
Wehmuthsvollen Hertzen gehorſamſt bezeugen

zwey
Dem Hochgraflichen. Hauſt

Stolberguftterthanig verbundene Diener

Heiutiih  Chriſtoph Juſti J.

Wlüſt  ſgtiedtich Rupftein.

NDordhauſen, gedrukt bey Johann Auguſt Coler.



T C er kan die Leyden alle zahlen
er D J Die unſre Bruſt ſo angſtlich qualen,

Wer wiſcht uns inſre Thranen ab?
Deu wir ſonſt nicht als gnadig fanten,
Den wir mit Recht auch Vatet, nannten,

Strreckt ſchon der Tod ins tuhle Grab?  nn 727 ñn
E—

r 2  te e eeeteter ete—

ĩòDir ſehen mit betrubten Blickee  eerre
 guf iene Stunden noch zürucke, J uu

Die uns durch Deine Hutd kfreun
21S! JDeogſſicht kont es nit an—i 442 ia edetta

Daß wir Jhn: auch noch hnger fthenz/
ae

grr

O! altzubitter iſt dies Lehde
tian  e eegÊ ê„  ê„ 2 26

cðta  —4 e —7— grut.4.

edoch Wer Lennt des Erren WBege
Nur zu gerecht ſind ſeine Stegern

Auf welchen er die Seinen uhrt;

Sind von )den Vorwurf dlefer Schllekten
Nur nüfs empfindlichſte geruhrtin!

An ç t
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Dur Wohnung  in die Sicherheitenn
Dorthin, zunz frohen Ewigkeiten

Eilt unſer Graf— auch allzufruh; J414

Die Zeit kann bey entrißnen Dingen,
Uns ſolht leichtich wieder bringen.

KarDodhr unſern Ludewig nur nie.

M/vuß hier ſein Eorper gleich zur Erden,

Als ſeinqu erſten Urſprung werden,

Wicd doch die Seele nicht vergehn;
Sie inuß Jhn éine zeitlang mieiden,
Jedoch in Klarheit und in Freuden,:.  n. gr

Wird ek rinſt wieder nuferſtehne

e24 Le 22 4„ 42845 J  da JJ  ee  ii
JoEs ſchlieſt kein Nero ſeine  Tagei  nn

Sein Volck weiß nichts von Roth und Plage,

Es ſtirbt eiſt loblicher Trajan;z.
Ein Vater in den  Butetlande, 13
Gerecht in ſtiuen hahen Stande, III

Gutthatig bey den Untherthan.

—2
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5 2rüm laſt uns mit Charlottend Weinenn
Gerechte Thrunen auch vereinen

Weil Jhk Verlußt uns ſchmerzllch kranckt:

Wer weis iwuhl. Mittel zu erfinden 5

Die uns von nſern. Harm entbinden?

Nur der  der. unſer Schickſal lenckt.



Dn91—ech? hulle doch in deine Arinen
O! Ogott, voll vaterlich Erbarmen D

Noch ferner unſre Grafin en;
Laß keinen Unfatl Sie mehr ſchrecken,
Sey du Jhr Stab, ſey du Jhr Stecken;

So wird Sie wohi gedroſter ſehn,“

Rey allen die Jhr angehoren,
Laß deine Gnade ſich ſtets inchren

So blühet Stolbergs jantzeß Hauß.
Laß Ludwigs Geiſt bey Deim nlich bleiben,
Dem wir aufs  neue ungz vrrſchreiben,

und ſchmucke Jhn mit Tugeid aus.

IJuilezt nimm Sie nach ſpaten Jahren, D—
l

Wenn ſich erſt grau und weiſſe paaken
Jn Salems ſtille Hohen ein. d

4.

Wo Ludwig nur vorhin gegangen,
Da laß Sie ſamtlich hingelangen,

Daß Sie denn ewig bey Jhn ſeyn. 9
tn tu.—








	Als der Hochgebohrne Graf und Herr, Herr Christoph Ludewig, Graf zu Stolberg, Königstein, Rochefort, Wernigerode und Hohnstein, Herr zu Epstein, Müntzenberg, Breuberg, Aigmont, Lohra und Klettenberg [et]c. [et]c. des Königlichen Schwedischen Seraphinen-Ordens Ritter, am 20ten August 1761 früh um 2 Uhr Dero theures Leben beschlossen zum grösten Leidwesen Dero hohen Hauses und sämtlicher getreuen Unterthanen, die väterlich und sorgfältigst geführte Regierungs-Last niederlegten, und der Seele nach in die ewige
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